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„Ran an die Großgeräte!“

– der Aufbau erster Turnelemente an Reck, Ringen und Balken
Zielgruppe: Kleinkinder 2-3 Jahre (Eltern-Kind-Turnen)
                     Frühe Kindheit 4-6 („Kinderturnen“ ohne Eltern)

Turnen an Großgeräten

Das Turnen an Großgeräten hat für Kinder immer wieder einen besonderen Anreiz und sollte bereits beim Eltern-Kind-Turnen vermehrt eingesetzt und in den Turnstunden der „ab 4-jährigen“ gezielt weitergeführt werden.

Am Reck, an den Ringen, am Barren/Balken können die für ihre motorische Entwicklung der Kinder so wichtigen Bewegungsreize gesetzt werden. Die Grundbewegungen Stützen, Hangeln, Schaukeln, Schwingen, Balancieren und Klettern sollten in keiner Turnstunde fehlen. 

Natürlich erfordert das Turnen an Großgeräten mit Kleinkindern eine gewisse Disziplin und Mithilfe der Eltern. Doch bietet es auch viele Vorteile im Vergleich zum Kleinkinderturnen (ohne Eltern). Die Erwachsenen können tatkräftig beim Auf- und Abbau mithelfen. Die Kinder sollten, wo es sinnvoll ist soweit wie möglich mit einbezogen werden.

Auf eine entsprechende Absicherung mit Matten, aber auch auf die Hilfestellung der Eltern bei den Großgeräten muss immer wieder hingewiesen werden. Weiters sollte es ein Ziel sein, dass den Eltern sowie auch den Kindern die genaue Bezeichnung der Geräte und Gerätbestandteile geläufig wird. 

Im Kleinkind- und Kindergartenalter sollte der „Fokus“ sehr stark darauf gerichtet sein den Kindern die Geräte „näherzubringen“. Spielerisch soll ihnen eine gewisse Sicherheit an den Geräten vermittelt werden, sodass später Turnelemente ohne Angst und mit einem hohen Maß an verschiedensten Bewegungserfahrung an den Geräten gelernt werden könnten. Je nach Geschicklichkeit der Kinder und Häufigkeit des Trainings spricht aber natürlich auch nichts dagegen schon erste Turnelemente mit den Kindern zu erlernen. 

In der Praxis zeigt sich, dass Großgeräte auf die Kinder einen hohen Reiz- und Aufforderungscharakter besitzen und gerade auch Gerätekombinationen zu Fantasie anregen.

Macht euch diese positive Gegebenheit in euren Turnstunden zu Nutze!

Aufwärmspiel:

Musikstoppspiel: 
Zur Musik laufen (vw./rw. Hopserlauf, Arme schwingen wie bei einem Vogel, hüpfen wie ein Känguru/Tigger von Winni Puhh,…)
Bei Musikstopp ruft der ÜL/Trainer die Begriffe:
- Ringe: Jeder versucht sich auf den Boden hinzulegen und einen Ring zu formen
- Reck: Versuchen sich so groß (Arme nach oben gestreckt, Stand auf den Zehenspitzen) wie eine Reckstange zu machen
- Balken: Jeder versucht  sich wie ein langer Balken auf den Boden zu legen
Variation: Die Begriffe alle gemeinsam in der Gruppe „formen/darstellen“. Je nach Alter muss hier der ÜL/Trainer etwas intervenieren.

Übungen am Reck:
Von Vorteil ist es natürlich wenn man zwei Recks nebeneinander aufbauen kann. 

Zu Beginn sollte das Reck nur so hoch aufgebaut werden, dass die Reckstange auf Höhe der Knie der Kinder ist. Die Mutter bzw. der Vater sollte jede Übung wenn möglich vor dem Kind machen bzw. die nötige Hilfestellung geben.

· Unter der Reckstange durchkriechen

· Übersteigen der Reckstange mit Aufsetzen des Fußes

· Die Reckstange überhüpfen mit abgestützten Händen auf der Stange

· Über die Reckstange balancieren vw. und rw.

Das Reck in weiterer Folge Brusthoch (Kinder) stellen.

· Die Kinder sollen versuchen in den Stütz zu gehen.
Von Vorteil ist hier wenn ein zweites Reck für die Eltern höher aufgebaut wird und diese die Übung vorzeigen können.

· Sitz auf der Stange mit Seitwärts rutschen und runter hüpfen 

· Überdrehen (aus dem Hockhangstand vorlings in den Hangstand rücklings)

· Hüftabschwung (aus dem Stütz in den Stand)

· Die Kinder sollen versuchen aus dem Hand die Beine zur Stange zu bringen 

· Kniehang, evtl. Abgang aus dem flüchtigen Handstand

Das Reck wird auf Brusthöhe der Eltern gestellt.

· Die Eltern gehen in den Hangsitz, das Kind sitzt mit Blick zum Elternteil am Schoß und es wird gemeinsam hin und her geschwungen.

· Die Eltern gehen in die Liegestützposition (Beine werden auf das Reck gestellt) und bilden einen Tunnel. Die Kinder dürfen unten durchkriechen. 

· Die Kinder hängen sich ans Reck und versuchen die Füße so hoch wie möglich zu geben.

· Die Kinder versuchen im Hang zu schwingen

· Die mutigen Kinder dürfen aus dem Kniehang nach 3 Mal schwingen mit Hilfe der Eltern einen „Salto“ als Abgang machen. (Hilfestellung: beim schwingen werden die Unterschenkel des Kindes mit Druck nach unten an der Stande gehalten. Beim Abgang umgreift die andere Hand die Hüfte des Kindes und stellt es sachte auf den Boden.

Übungen an den Ringen:

Die Ringe werden für die Kinder Kniehoch gestellt.
Zwischen den Ringen wird mit Seilen jeweils eine Schwimmnudeln fixiert.

·  Versuchen der schwingenden Schwimmnudel immer nachzulaufen bzw. davonzulaufen wenn sie wieder zurückschwingt.

· Unter der schwingende Schwimmnudel durchkriechen

· Über die schwingende Schwimmnudel hüpfen

· Zuerst über die schwingende Schwimmnudel hüpfen und dann durchkriechen

Die Schwimmnudeln werden wieder von den Ringen entfernt. Die Ringe bleiben aber Kniehoch für die Kinder gestellt.

· Die Kinder dürfen sich mit den Füßen in die Ringe stellen. Sie sollten sich  mit den Händen an den Seilen festhalten. Dann probiere eine Grätsche zu machen und die Beine mit den Ringen anschließend wieder zusammenzuführen. In weiterer Folge können die Kinder probieren in den Ringen Schritte zu simulieren.

· Die Kinder stellen sich wieder mit den Füßen in die Ringe und werden von den Mamas an geschubst bzw. eingedreht.
· Die Mamas stellen sich mit den Füßen in die Ringe, schwingen hin und her und machen dabei eine große Grätsche. Die Kinder versuchen dazwischen durchzulaufen. 

Die Ringe werden für die Kinder so hoch gestellt, dass sie sie im Stand gerade noch greifen können.

· Die Mütter liegen in Rückenlage unter den Ringen, fassen die Ringe und ziehen sich in den Beugehangstand. Die Kinder überspringt ihr Beine und kriechen anschließend unten durch.

· Die Mutter sitzt in den Ringen. Das Kind kriecht zwischen ihren Beinen hindurch. Die Mutter versucht, das Kind zu fangen wenn es unten durchkriecht.

·  Die Mutter sitzt in den Ringen, das Kind auf ihren Oberschenkeln. Im Paar schaukeln. Welches Kind traut  sich beim langsamen Schaukeln aufzustehen

· Die Kinder dürfen sich an die Ringe hängen und versuchen ihre Beine so weit wie möglich zum Himmel hoch zu heben.

· Die Kinder dürfen sich in die Ringe setzen und hin und her schaukeln

· Die Kinder dürfen sich an die Ringe hängen und zwischen ihren Beinen einen Luftballon oder Ball einklemmen. Wer schafft es mit dem Ball hin und her zu schwingen und ihn in die Arme der Mutter zu schießen.

· Die Kinder können versuchen ob sie ihre Füße in die Ringe geben können und bis in die Kniekehle rutschen, sodass sie im Hangstand sind.

Übungen am Balken:
Der Balken wird für die Kinder zuerst Schulterhoch gestellt. Auch bei diesem Gerät sollen die Eltern sämtliche Übungen selbst mitmachen. (sofern es ihnen natürlich  möglich ist)

· Über den Balken balancieren mit Hilfe/ohne Hilfe, vw./rw.

· Über den Balken krabbeln und auf allen Vieren laufen

· Seitlich gehen, bzw. übersteigen. 

· Wie die Hasen über den Balken hüpfen

· Über den Balken gehen, die Mutter/der Vater hält einen Reifen waagrecht zum Boden. Die Kinder sollen in den Reifen hinein- und wieder hinaussteigen.

· Der Reifen wird etwas höher gehalten und die Kinder sollen von unten in den Reifen hineinkrabbeln und oben wieder hinaussteigen.

· Der Reifen wird in der Mitte des Balkens jetzt senkrecht gehalten und die Kinder sollen durchsteigen.
· Medizinbälle und/oder andere Gegenstände auf den Balken/Bank legen die man übersteigen muss

· Kleine Nachstellschritte über den Balken machen
Variation Balken:

Aufbau Rundparcours: Langbank – Langbank umgedreht – Langbank eingehängt zwischen zwei Kästen (zu Beginn nur zwei Teile) – Balken 
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